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während in allen übrigen Jahren seit 1954 weniger als 5 Mill. Tiere im Fang 
der deutschen Garnelenfischerei vorhanden waren. Das außerordentlich starke 
Vorkommen von Jjlngfischen des Kabeljaubestandes wird von der Kleinen Hoch-
seefischerei begrüllt, da sie sich für .die nächsten Jahre gute Fänge ausrechnen 
darf. Die GarJ:"lelenfischerei dagegen hat in dem Jungkabeljau eine erhebliche 
Gefährdung des Garnelenbestandes zu sehen, da er, wie neuere Untersuchungen 
des Instituts gezeigt haben, ebenfalls wie zahlreiche andere wattenbewohnende 
Fische, zu den ärgsten Feinden der Garnele gerechnet werden muß. Das sehr 
schlechte Abschneiden der Garnelenfischerei in den Frühjahrsmonaten des 
Jahres 1971 ist.sicherlich zum großen Teil auf den überdurchschnittlichen Weg-
fraß an Garnelen durch }len sich auf den Fangplätzen aufhaltenden Jungkabel-
jau zurückzuführen. 
K. Tiews 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Überprüfung der Pandalus-Bestände in der Nordsee im Frühjahr 1971 
Auf der 51. Forschungsfahrt des FFS "Friedrich Heincke", die vom 22. März 
bis 8. April 1971 dauerte, wurden die bekannten Pandalusfangplätze Fladengrund 
und Farn Deeps sow,ie der Raum westlich und südlich von Egersund vor allem im 
Hinblick auf Tiefseegarnelenvorkommen überprüft und die Gebiete um Helgoland, 
Borkum-Riffgrund, Ameland, Terschellingerbank, Texelgrund, die Westkante 
der Doggerbank, Bruceys Garden, Westbank, Jubilee-Bank und südliche Schlick-
bank zwecks Erfassung der Bestände an Kabeljau und anderen wirtschaftlich 
wichtigen Grundfischen untersucht. 
Nachdem im März 1969 die meisten Tiefseegarnelen (62,3 kg/h) im südlichen 
Fladengrund gefangen worden waren, dann auf zwei Reisen im Vorjahr eine Ver-
schiebung der Konzentrationen in den mittleren und östlichen Teil des mittle-
ren Fladengrundes beobachtet worden war (März 1970: 38,3 kg/h, November/ 
Dezember 1970: 75,5 kg/h), wurden auf dieser Fahrt die besten Fänge wieder 
im südlichen Teil dieses Gebietes gemacht, wo der mittlere Stundenfang 77, 4 kg 
(1 kg = 239 Stück, Länge: 4,5-10cm, häufigste Länge 7,5 cm) betrug. 
Die im November/Dezember 1970 im Farn Deeps erzielten Rekordfänge konnten 
nicht wieder erreicht werden. Der mittlere Stundenfang an Pandalus belief sich 
auf dieser Reise auf 30,7 kg (1 kg = 300 Stück, Länge: 3-9,5 cm, häufigste Länge: 
6,5 cm) gegenüber 277,7 kg/h (1 kg = 319 Stück, Länge 4-9,5 cm, häufigste Län-
ge: 6,5 cm) im Vorjahr. Die Ursache mag in der überaus starken Strömung zu 
finden sein, die zur Untersuchungs zeit herrschte. Im Gegensatz zu diesem gerin-
gen Ergebnis stehen Fänge, die ein deutscher Fischer, der von den auf unseren 
letzten Pandalus - Versuchsreisen gewonnenen Ergebnissen unterrichtet worden 
war, mit seinem Kutter in diesem Gebiet machte. In je etwa neuntägiger Fang-
zeit erzielte er auf der ersten Fahrt Ende April/Anfang Mai 1971 5 tons (Erlös: 
DM 15 000, --), auf der zweiten Reise im Mai sogar 6 tons Tiefseegarnelen 
(Erlös: DM 18 000, --) von jeweils 6 bis 7, 5cm Länge. Er hatte demnach 
einen durchschnittlichen Tagesfang von 555 kg (Erlös: DM 1 665, -- ) bzw. 666 kg 
Pandalus (Erlös: DM 1 998, --) erzielt. 
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Bei der Überprüfung der westlich und südlich von Egersund liegenden Gebiete' 
wurden nur geringe Pandalusbestände angetroffen. Auffallend war, daß sich 
unter den gefischten Tieren nur sehr wenig kleine Exemplare befanden. Der 
mittlere Stundenfang betrug 'westlich von Egersund 8,4 kg (1 kg = 156 Stück, 
Länge: 4-12,5 cm, häufigste Länge: 7,5 cm) und südlich von Egersund 4, 3 kg 
(1 kg = 167 Stück, Länge: 2,5-12,5 cm, häufigste Länge: 8 cm). 
Wie schon auf früheren Märzfahrten (1969 und 1970) mit FFS "Friedrich 
Heincke" festgestellt worden war, trägt der größte Teil der Tiefseegarnelen 
im Fladengrund und Farn Deeps im frühen Frühjahr Eier, die das Schälen mit 
Hand erschweren, sich zudem nicht restlos entfernen lassen; eine zusätzliche 
Qualitätsminderung bedeutet die Weichheit des Fleisches, die um diese Zeit 
größer ist als sonst. Auf dieser Fahrt trug nahezu die Hälfte der im Fladen-
grund und Farn Deeps gefangenen Pandalus Eier; von 629 untersuchten Tief-
seegarnelen aus dem Fladengrund waren 263 (41,8 %) eiertragend, von 831 
aus dem Farn Deeps waren es 388 Tiere (46,7 %); von 625 Exemplaren aus dem 
Egersund-Gebiet wiesen dagegen nur 48 Tiefseegarnelen (7,7 %) Eier auf. 
Die in den Pandalus-Fanggebieten mit gefangenen Kaisergranatmengen waren 
gering. Im Gebiet westlich von Egersund ergaben die Hols einen mittleren 
Stundenfang in Höhe von 3,2 kg, im südlichen Fladengrund 1,1 kg, im Farn 
Deeps 0,6 kg und südlich von Egersund 0,5 kg. 
Verglichen mit den Ergebnissen der Reise des FFS "Friedrich Heincke" vom 
November/Dezember 1970, waren auf dieser Fahrt die Kabeljaufänge in der 
Deutschen Bucht höher. Beste Fanggebiete waren diesmal die Helgoland-
Rinne, die Gebiete Elbe-Esbjerg-Weg 1-3 und nördlich Von Ameland (Novem-
ber/Dezember 1970: Amrum-Bank 231,2 kg/h, SE u. E Helgoland 212,8 u. 
161,3 kg/h, E EE 1 u. 2: 134 kg/h). Der mittlere Stundenfang im Gebiet Hel-
goland-Rinne betrug 363,2 kg, im Gebiet EE 1-3: 296,9 kg und nördlich von 
Ameland 76,2 kg. In allen drei Gebieten überwog die Altersgruppe II, auch 
war hier die beste Sortierung zu finden (42 cm, 34 cm und 37 cm lang). 
Die besten Schollenfänge wurden nördlich von Ameland (53,1 kg/h), auf der 
Westbank (22 kg/h), nordöstlich und westlich von Borkum-Riffgrund (18 kg/h), 
auf der südlichen Schlickbank (17,2 kg/h) und auf der Jubilee-Bank (13,1 kg/h) 
gemacht. In den beiden erstgenannten Gebieten waren die Exemplare alle, in 
den anderen überwiegend marktfähig. 
Bei der Untersuchung der bekannten Aalfangplätze in der Deutschen Bucht 
wurden, wie erwartet, aufgrund der niedrigen Bodentemperaturen (2, 4-4, 20 ) 
nur vereinzelte Exemplare gefischt. 
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